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Bestellungen aus den Gesellschafter
für den Monat September können bei allen
Postämtern und Landpostboten und bei der
Expedition ds. Bl. gemacht werden.
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Amtliches.

An die S ch ulth ei ff enämt er des Bezirks
betr. Hebung des Fremdenverkehrs.

Nachdem sich besonders in diesem Jahr der Fremden¬
verkehr in erheblicherem Maße den von der Natur so be¬
günstigten Tälern und Höhen unseres Bezirks zugewendet
hat und sich im Laufe dieses Sommers tn so zahlreichen
Gemeinden des Bezirks Erholung suchende Kurgäste einge¬
sunden haben, ist es sehr im Interesse der Gemeinden und
besonders der Gewerbetreibenden gelegen, durch entsprechende
Einrichtungen den Fremden den Aufenthalt im Bezirk mög¬
lichst angenehm zu machen und in Unterstützung der Be¬
strebungen des Schwarzwaldveretns den Besuchern des Be¬
zirks die Naturschöliheiteu desselben möglichst zu erschließen.

Nach den gemachten Wahrnehmungen ist es vor allem
geboten, für die Kurgäste ausreichendes und gutes Unter¬
kommen in den Gasthäusern und auch bei Privatpersonen zu
schaffen, wobei besonders auf schön und ruhig gelegene
Zimmer, mit sauberen guten Betten und guter Einrichtung,
peinliche Reinlichkeit im ganzen Haus besonders auch in
den Abtlittenu. s. s. zu sehen ist. Die Octsbehörden soll¬
ten geradezu die Zahl der zur Verfügung stehenden Zimmer
erheben, die Einrichtungen besichtigen und aus die eventuelle
Verbesserung derselben hinwirken, um den Kurgästen die
erbetene Auskunft erteilen zu können.

Weiter ist geboten, in den Ortschaften für stete Rein¬
lichkeit und gute Straßen zu sorgen, damit der Ort einen
guten Eindruck bietet und zu längerem Aufenthalt etnladet.
In dieser Beziehung ist besonders auf Ordnungu. Rein¬
lichkeit tn und an den Straßen, in den Hofräumen und
auch hinter dm Gebäuden hinzuwirken, die Straßen sind
stets rein zu halten, sämtlich mit guten Wasserabzugsgräben
oder Kandeln zu versehen, die Düngerstätten sind gut und
sauber Anznfriedigen und die Hosräume durch Pflasterungen
oder Einschottern in guten Stand zu setzen und stets ge¬
ordnet und rein zu halten.

Alles Augenmerk ist aber auf die Zugänge zu den
Waldungen und auf die Schaffung bequemer Fußwege, so¬
wie schöner Ruheplätze in denselben zu richren. Vor allem
sind die Wege zu den Waldungen gut herzustelleo, womög¬
lich mit Vorlage und Nebengräben zu versehen und wenn

irgend tunlich mit Bäumen auf beiden Seiten Obst- und
Waldbäumev zu bepflanzen.

Weiter sind ausreichend Wegzeiger unter Angabe der
Entfernungen anzubringen, ferner sollten sanft ansteigende
Fußwege angelegt und endlich besonders an Punkten, die
eine günstige Fernsicht gewähren, Ruhebänke in genügender
Zahl angebracht werden.

Da diese Einrichtungen Vorbedingung eines nachhal¬
tigen Fremdenverkehrs find, wird den Gemeindebehörden
dringend nahegelegt, diese Einrichtungen, besonders die Ver¬
besserung der Waldwege und die Herstellung einer genügen¬
den Anzahl von Ruhebänken im Laufe des kommenden
Winters eventuell im Benehmen mit denH. H.Oberförstern
in Angriff nehmen zu lassen, um den Fremden im nächsten
Sommer den Aufenthalt im Bezirk recht angenehm zu ge¬
stalten.

Durch entsprechende scharfe Jnstruierung der Feld- u.
Waldschützen, sowie Bekanntgabe in den Schulen ist dafür
zu sorgen, daß die hergestellten Bänke, Wegzeigeru. s. f.
nicht beschädigt werden.

Im Schultheißenamtsprotokoll wolle über die getrof¬
fenen Anordnungen kurzer Vermerk gemacht werden.

Nagold,  den 26. August 1904.
K. Oberamt. Ritter.

UoMische Hleberficht.
Die Slavisiernug - er Staatsämter in Dentsch-

böhmen scheint immer mehr sortschreiten zu sollen. Wie
der Rtchterstand, so wird auch die Kanzleibeamtenschaft bei
den kaiserlich königlichen Gerichten im deutschen Sprachgebiet
durch die Forderung sprachlicher Kenntnisse mehr und mehr
tschechtstert. So sind bis zum1. August dieses Jahres bei
dem Bezirksgericht(Amtsgericht) des deutschen Bezirks Töplitz
abermals mehrere Stellen für Kanzlethilssarbetter ausge¬
schrieben und für die Bewerber die Bedingung gestellt, daß
sie „die deutsche und tschechische Sprache in Wort und
Schrift vollkommen beherrschen". Da deutsche Bewerber,
die dieser Bedingung entsprechen, nicht so leicht zu finden
find, werden viele dieser Stellen an Tschechen verliehen
werden.

I « Dänemark macht man mit einer Nenernng
im Staatsbahnweseu sehr günstige Erfahrungen. In einem
Gesetz über die Neuordnung des Staatsbahnbetriebes ist
bestimmt worden, daß das an den dänischen Staatsbahnen
angestellte Personal an den Betriebsergebntssen partizipieren
soll, um dadurch an einem möglichst sparsamen Betrieb in¬
teressiert zu sein; doch sollen die Beamten erst dann Tan¬
tieme erhalten, wenn die Ausbeute 2p Et. der Anlagesumme
übersteigt. In dem abgeschloffenen Finanzjahr 1903/04
haben die Staatsbahnen nun wie der „Nat.-Ztg.„ aus
Kopenhagen geschrieben wird, einen Ueberschuß von5529 000
Kronen ergeben, was 2,97 pCt. der aus 186 Millionen
Kroneuangesetzten Anlagesuwme entspricht; derBetrag.derhier-
nach unter das Personal zu verteilen ist, beträgt 720000
Kronen. Die Verteilung ist im Gesetz genau vorgeschrieben
und erfolgt in der Weise, daß die höheren Beamten den

entsprechend höheren Betrag erhalten. So erhalten beispiels¬
weise der Generaldirektor 4200, die Direktoren je 2400 Kronen,
die Kontorchefs etwa 1000 Kronen und so fort bis zu den
ntedrigst besoldeten Angestellten, die immerhin noch etwa
100 Kronen an Tantieme zu erwarten haben. Die Auszahl¬
ung wird anfangs nächsten Monats beginnen. Im Eisen¬
bahnetat hatte man gar nicht erwartet, Laß schon das erste
Betriebsjahr nach der Neuordnung eine so große Ausbeute
ergeben werde, daß eine Auszahlung an das Personal er¬
folgen könne. Das erreichte Resultat ist aber ein Beweis
der Zweckmäßigkeit der neugeordueten Verwaltung.

I » der Türkei werde« wieder einmal die
armenischen Gebiete von Unruhen heimgesucht. Wie Berichte
der Konsuln aus Musch melden, hat am 13. Aug. bei einem
Dorf in der Nähe von Biüis zwischen einer 40 Mann starkes
armenischen Bande und einer aus Truppen der Gendarmerie
zusammengesetzten Abteilung ein Kampf stattgefunden, wobei
letztere einen Verlust von einem Toten und sechs Verwun¬
deten hatten. Die Bande zog sich zurück. Am 17. August
drang eine Bande in Bitlis eis, wo sie eine«Zusammenstoß
mit Truppen hatte. Dies ries unter den Mohammedanern
und Armeniern eine große Panik hervor, und schließlich
kam es zu Ausschreitungen gegen die Armenier. Konsular¬
meldungen aus Erzerum und Bitlis melden große militär¬
ische Vorbereitungen. Die russische Regierung vereinbarte
mit der Pforte verschiedene Maßregeln bezüglich der Grenz-
überschreitungen. —Zu der mazedonischen Gendarmeriefrage
hat der Pariser„Matin" erfahren, daß die französische Re¬
gierung beschlossen habe, das Gendarmeriekorps, welches fie
in Seres unterhält, zu verstärken, sobald Rußland und
Oesterreich ihre Gendarmeriekorps tn Mazedonien verstärke«.

Der Aufstand iu Deutfch-SüdwestasrUa.
Die Deutsche Kolonial-Zeitung schreibt zur Kriegslage

iu Deutsch-Südwestafrika:
Die von uns früher geäußerte Ansicht,daß man auch im gün¬

stigsten Falle nicht darauf rechnen dürfe, durch die Oper¬
ationen am Waterbcrg den Krieg endgültig beendet zu sehen,
sondern daß es unter allen Umständen größereren oder
kleineren Abteilungen gelingen werde, den eisernen Ring
zu durchbrechen und sich im Lande zu zerstreuen, hat ihre
Bestätigung gefunden. Die Verfolgung ist also bereits nach
etwa 30 Km(Hamakart—Omutjatjewa) zum Stehen ge¬
kommen, und das ist kein Wunder, denn selbst wenn Wasser
und Weide dort genügend vorhanden wären, würden die
Pferde der verfolgenden Abteilungen nach einem ununter¬
brochenen Mtt von 30 km in Ansehung der so überaus
schwierigen Geländeverhältnisse total „ausgepumpt" ge¬
wesen sein. In Omutjatjewa also stockte die Verfolgung,
da Wasser und Weide fehlten. Man konnte beim Ein¬
treffen dieser Nachricht viele lange Gesichter sehen und die
Frage hören: „Ja — werden denn die Herero überhaupt
einzuholen sein? Wir können hierauf mit einem vollen„Ja"
antworten. Die Maßregeln des Gegners gehen aus der
Depesche des Generalsv. Trotha klar hervor: Er hat sich
geteilt, anscheinend einerseits durch die Erwägung geleitet,

Von Pernambuco(Brasilien) via Barbados an Martinique
und St. Vincent vorbei nach New-Iork

und von da weiter nach Kuba, Mexiko und Kanada
bis Vancouver(Brit. Kolumbia.)

Von Karl Günther.

(Fortsetzung.)
Der Kubaner heiratet im allgemeinen sehr früh, die

Männer meistens mit 20—22 Jahren und die Mädchen oft
schon mit 14—15 Jahren.

Seit Beendigung des spanisch-amerikanischen Krieges,
der ja Spanien den Verlust der Insel gebracht hat, drängen
sich die Nordamerikaner immer mehr aus Kuba ein, ja man
darf heMe ganz ruhig sagen, wenn Kuba heute noch nicht
amertk. Besitztum ist, ist die Existenz des Landes doch von
den Vereinigten Staaten abhängig. Nicht Hunderte sondern
Tausende aus den Ver. Staaten, auch Kanada kommen seit
einigen Jahren im Winter nach Kuba, um dorr im sonnigen
Klima Aufenthalt zu nehmen und bringen ans diese Weise
Geld ins Land nud was haben die Aankees in den wenigen
Jahren während welcher sie dominierend tn Kuba find in
der Hauptstadt hinsichtlich sanitärer Beziehung schon Gutes
geschaffen. Vor 4 bis 5 Jahren noch gab es jedes Jahr
speziell zur heißen Jahreszeit noch zahlreiche Fälle gelben
Fiebers und fragt man heuteZin Havanna oder sonst einer
größeren Stadt Kubas, dann wird jeder vernünftige Kubaner
antworten, daß sie eS den Aankees, welche alles Mögliche
auf die Säuberung der Straßen, Häuser rc. verwendet

haben, zu verdanken haben, daß Havanna und andere Städte
heute nahezu fieberfrei sind. Das würden die Spanier
nicht fertig gebracht haben und wenn sie noch 100 Jahre
Herren des Landes gewesen wären.

Das deutsche Element ist heute noch im Verhältnis
zur Einwohnerzahl der Hauptstadt und den andern Ländern
des früheren Spanisch-Amerika noch wenig vertreten, soweit
ich erfuhr, sollen in der Hauptstadt, Männer, Frauen und
Kinder kaum 60 an der Zahl auszutreiben sein, doch ge¬
nießt diese kleine deutsche Kolonie dort, speziell die wenigen
deutschen Geschäftshäuser sowohl unter den Eingeborenen
als Fremden einen vorzüglichen Ruf. Die geringe Zahl
der Deutschen ist jedenfalls auf den früheren schlechten Ruf.
den Kuba bezüglich seines Klimas genoß und die miserable
Wirtschaft unter der spanischen Regierung zurückzuführen.
Heute soll sich jedoch kein deutscher Kaufmann scheuen, vor¬
ausgesetzt, daß er etwas spanisch und englisch versteht, nach
Kuba zu gehen, an die große Hitze wird er sich bald ge¬
wöhnen und wenn er regelmäßig und solid lebt, wird es
ihm auch nicht schlecht gehen; denn wenn nicht alle Anzeichen
trügen, müssen da tn ein paar Jahren wieder gute Ver¬
hältnisse etnrreten.

Leider mußte ich iu der mir sonst so sympathischen
Hauptstadt noch einige recht unaugenehme Tage verleben.
Bekanntlich ist Zucker und Tabak das Hauptprodukt des
Landes, augenblicklich jedoch stockte der Handel vollständig
und hatten auch aus diesem Grunde einige Tabakfabriken
den Betrieb reduziert und aus irgend einem Grunde, ich
konnte es nicht erfahren, fingen die Tabakeros(Tabakarbeiter)

an, rebellisch zu werden, steckten die Arbeiter, welche in de«
Zuckerplautagcn tätig waren, noch an und einige Tage
später fuhr weder Trambahn, noch Kutscher; Bäckergesellen
u. Metzger stellten die Arbeit einu. sogar die Stiefelputzer,
welche sonst an allen möglichen Ecken stationiert sind, waren
verschwunden und die Detail-Geschäfte hatten ohne Aus¬
nahme, weil man Ausschreitungen von seiten deS herum¬
ziehenden Volkes befürchtete, geschloffen.

Für 24. November hatte ich meine Weiterreise nach
Mexiko festgesetzt; doch auch diese konnte nicht erfolgen,
weil auch tm Hafen infolge deS Aufstandes jede Arbeit
ruhte. Außerhalb der Stadt kam eS zwischen Polizei und
den Streikenden zu blutigen Zusammenstößen, wobei es
verschiedene Tote und viele Verwundete gab. Militär wurde
ausgeboten und am fünften Tage war die Krisis soweit
überstanden, daß wenigstens mein Dampfer, der mich nach
Mexiko bringen sollte, auSgehen konnte, was ja nachher noch
umging, konnte mir ziemlich gleichgültig sein; so ganz un¬
gefährlich war die Situation auch für mich nicht, da ja
dieses blutdürstige Volk, wenn es ans Räuber«u.Plündern
geht, es in erster Linie auf die Bank-, Geschäftshäuser und
Hotels abgesehen hat und ich wie noch mancher Fremde
wenig Vertrauen auf den Schutz von seiten des Militärs
setzte. Au Abwechslung im Reiseprogramm fehlte eS also
nicht und war ich nun gespannt, was mich im nächst¬
folgenden Land erwarten wird.

(Fortsetzung folgt.)



daß bei weiterer Flucht nach Osten — in die Omaheke —
größere Masten an einer Stelle nicht genügendes Wasser
finde « , andererseits in der Absicht, auch die Kräfte des
Verfolgers zur Teilung zu zwingen . Die Aussichten der
Herero auf ein Gelingen ihrer Flucht sind geringe . Das
wasserarme Sandfeld wird sie über kurz oder lang festhalten.
Und zu dem Durst wird sich der Hunger gesellen , denn daß
sie auf ihrer eiligen „panikartigen " Flucht genügend Vieh
mit sich führen , darf als ausgeschlossen gelten . Die zer¬
sprengten Haufen werden wohl , nachdem sie eine Strecke
ostwärts geflüchtet find , einen Haken nach Norden oder
Süden schlagen, um entweder den Omuramba Uamatako
zu erreichen und , an ihm entlang ziehend, den Durchbruch
nach Nordosten zu versuchen oder notgedrungen südwärts
zu flüchten . Hier , am Omuramba , schlug Estorff bereits
am 15 . wieder abziehende Herero und brachte ihnen starke
Verluste bei. Eine Sperrung der Omuramba -Straße durch
starke Abteilungen der Truppen und die Ueberwachung aller
Wege , die südlich von Grootfsntetn in nordwestlicher Rich¬
tung führen oder den Fluß im Osten begleiten , wird volle
Aussicht auf Erfolg haben . Daß daneben die unmittelbare
Verfolgung des nach Osten abstehenden Gegners nicht fehlen
darf , ist selbstverständlich . Mit diesen Maßregeln find je¬
doch die Aufgaben der Truppenführung im Waterberg-
Dtstrlkt noch nicht erschöpft . Dieselbe hat vielmehr ihre stete
Aufmerksamkeit auch den Vorgängen nördlich des Etosa-
SalzseeS zuzuwenden . Bon dort her , aus dem Amboland
find seit geraumer Zeit keine sicheren und verbürgten Nach¬
richten etngetroffen , die ein Urteil über den Stand der
Dinge zulteßen . Und doch ist es von großer Wichtigkeit,
auch hier endlich klar zu sehen, sowohl für die endgültige
Niederwerfung des Herero -Aufstands als auch für die In¬
angriffnahme von Maßregeln für die späterhin durchzufüh¬
rende Neuordnung der Verhältnisse im Amboland . — Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß ein großer Teil der
OvamboS uns feindlich gesinnt ist. Nechale hat das durch
seinen hinterlistigen Angriff aus unsere Station Amutoni
bewiesen , und auch die Gerüchte von Munitionslieserungen
seitens der Ooambos an die HereroS noch in neuester Zeit
mögen nicht ganz aus der Luft gegriffen sein. Man wird
gut tun , die Augen offen zu halten . Die schwarze Raffe
regt sich in ganz Südafrika.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Port Arthur.

Louds » , 27. Aug. Die Meldung vom Eindringen
der Japaner in Port Arthur wird vom Standard
in folgender Weise aus Tientsin berichtet:

„Ich habe guten Grund , einer privaten Mitteilung
Glauben zu schenken, wonach die Japaner in Port Arthur
eingedrungen find , und daß der Fall der Festung in der
Hauptsache erfolgt ist. Die Japaner find jedoch mit allen
amtlichen Meldungen sehr zurückhaltend , bis die Kämpfe
überhaupt einen Abschuß gesunden haben . Sie fiud i«
die Jtzschauforts etugedruuge « und besetzte « de«
Peiyushau -Paradeplatz innerhalb der Forts am 24. ds.
bet Tagesanbruch . Bon diesem Punkte ab unterhielten sie
den gauzeu Tag hindurch ein «uabläsfiges Feuer.
Die japanische « Verluste waren sehr schwer , aber
der Mut der Japaner ist unvermindert.

Die japanische Gesandschaft hat keine Bestätigung der
Nachricht erhalten , daß japanische Truppen nach Port Ar¬
thur eingerückt seien. Die Mitglieder der Gesandschaft be¬
schränken sich darauf , ihre Privatmeinung zu äußern , es sei
ja wohl möglich , daß der zu erwartende Erfolg bereits ein¬
getreten sei.

London , 29. Aug. In Kreisen, die der hiesigen ja¬
panischen Botschaft nahestehen , wird versichert , daß der Bot¬
schafter Telegramme aus Tokio erhallen habe , die Mitteilen,
die Nachricht aus Tientsin , nach welcher die Japaner das
Hauptforts Jetzehon erobert hätten , wird bestätigt . Damit
sind die Japaner zwar noch nicht in Port Arthur selbst
eingedruugen , wohl aber beherrschen sie von hier aus die
Stadtfestung , so daß die letzten Kämpfe bcvorstehen.

Vorschau auf das Kaisermanöver 1904.
Das Interesse wendet sich jetzt wieder mehr und mehr

den großen militärischen Herbstübungeu zu, in erhöhtem
Maße dem Katsermanöver.

In diesem Jahr werden nur zwei Armeekorps , aller¬
dings verstärkt durch andere Truppen , unter dem Kaiser
operieren , im vorigen Jahre waren , wie erinnerlich , vier
Korps dazu bestimmt . Das Garde - und IX . Korps unter
den Kommandierenden Generalen von Kessel und von Bock
und Polach , die sie naturgemäß auch führen werden , treten
in diesem Jahre einander im Mecklenburgischen gegenüber . An
einem der drei Manövertage durfte der Kaiser beide Korps gegen
einen markierten Feind führen , auch kann man annehmen,
daß der Kaiser von der Gepflogenheit , an einem der beiden
ersten Tage die aufgestellten Kavalleriedivistonen unter seinem
Kommando zu einem Kavalleriekorps zu vereinigen , auch
diesmal nicht abweichen wird.

Als Gelände für die Operationen wird in der Haupt¬
sache das Geländedreieck zwischen Lübeck, Hagenow und
Wismar in Frage kommen . Diese wasserreichen Landstriche
haben unter der diesjährigen Dürre so gut wie nicht ge¬
litten , deshalb waren auch die Gerüchte , die Herbstübungen müß¬
ten wegen Wassermangel für Mannschaft und Pferd auf¬
gegeben werden , völlig unbegründet.

Außer dem Garde - und IX . Korps nehmen bei erstcrem
am Kaisermanöver noch teil : das Leibgreuadier -Regt . Nr . 8
und das Dragoner -Rgt . Nr . 2 , beim IX . Korps das
Husarcn -Rgt . Nr . 3 , bi« 19 . Feldartillerie -Brigade und die

Liaujaug , 29. Aug. Berichte zahlreicher aus Port
Arthur einlreffender Boten lassen erkennen, daß die Wider¬
standskraft der Festung beträchtlich unterschätzt wurde und
daß sich Port Arthur noch 2 Monate , vielleicht bis
Ende dieses Jahres noch halten könne.

Rom , 28. August. Hiesige maßgebende militärische
Kreise haben aus Tokio die vertrauliche Nachricht erhalten,
daß alle Angriffe der Japauer auf Port Arthur
«uter schwere « Verluste für die Japauer zurück-
geschlagen worde « feie « . Die Japauer hätten
nicht ei » einziges wichtiges Forts erobert . Die
Verluste - er Japauer feie « so schwer , daß die
japanische Heeresleitung zögere , dieselbe « bekauut
zu gebe « .

Die Gefechte i« der Mandschurei.
Petersburg , 29. Aug. Mehr als je wird ein Ent-

scheiduugskampf erwartet , da die Japaner unter Führung
des Marschalls Oyama , welcher über 2 in gutem Zustand
befindliche Armeen verfügt , mit Nachdruck Vorgehen und
General Kuropatkin zu einer Schlacht zwingen werden . Es
heißt , die Truppen Kurokis hätten die Eisenbahnlinie zwischen
Liaujaug und Mukden zerstört , so daß die russischen Armee»
von einander getrennt find.

Loudo « , 29. Aug. Kuropatkiu hat sich am Sams¬
tag aus Liaujaug verzweifelt kämpfend zurückge¬
zogen . Der japanische Befehlshaber General Kurski
besetzte die Bahnlinie südlich vo « Mukde « . Er
hat damit Kuropatkin den Rückzug abgeschuitte « . Ge¬
neral Kuroki führt Belagerungsgeschütze gegen das russische
Lager von Liaujang herbei.

*
*

Petersburg , 29. Aug. Von . hier wird der Köln.
Ztg . gemeldet : Das baltische Geschwader unter der
Führung des Kontre -Admirals Roschdestwensky ist am
25 . Aug ., wie es heißt , auf 10 Tage , in See gegangen.
Im Geschwader befinden sich die Kreuzer Dimitry -Dovski,
Aurora , Almas unter der Flagge des Kontre -Admirals
Eiiquist , das Panzerschiff Ostljabja unter der Flagge des
Kontre -Admirals Cölkafiew , der Panzer Navarin , Impe¬
rator Alexander II . und Krjas Suworow unter der Flagge
des Kommandierenden des Geschwaders , Kontre -Admiral
Roschdestwensky , die Panzer Sstssoi , Weliki , Borodino , der
Kreuzer Admiral Nachunow , uud die Torpedobootszerstörer
Btanj , Bystoy , Bjedowy , Bezujaetschny , Bodriy und Ble-
stiascht.

Elbiug , 29. Aug. Die Firma Schichau teilt mit,
daß sie weder Torpedoboote für Rußland baute , noch solche
in Bestellung bekommen hat.

Uages -Weuigkeiten.
Alls Stadt Md Land.

Nagold , 31 . August.
Cauustatter Volksfest . Zum Besuch des diesjäh¬

rigen landwirtschaftlichen Hauptfestes in Cannstatt wird für
Angehörige der nachstehend genannten Vereine Ermäßigung
des Eisenbahnfahrpreises in folgender Weise bewilligt:
1) die Mitglieder der landwirtschaftlichen Bezirksvereine,
des Württ . Obstbauvereins und der Bezirksobstbauvereine
erhalten zu dem genannten Zweck für ihre Person , sowie
für die mit ihnen das Fest besuchenden Angehörigen einfache
Personenzugsfahrkarten II . oder III . Klaffe nach Cannstatt
mit der Berechtigung zur taxfreien Rückfahrt nach der Ab¬
gangsstation , falls die Fahrkarten (auf der Rückseite) zuvor
in der mit dem Hauptfest verbundenen Ausstellung abge-
stempelt worden sind . Diese Abstempelung erfolgt nur aus
Grund besonderer Vorweise , die an die Mitglieder der sämt¬
lichen vorbezeichneten Vereine nach vorausgegangener An¬
meldung von den Vorständen der landwirtschaftlichen Bc-
zirksvereine verabfolgt werden . 2) Ausgeschloffen von der
Einräumung Ziff . 1 find die Mitglieder der erwähnten
Vereine vom Oberamtsbezirk Cannstatt , ferner diejenigen

37 . Infanterie -Brigade . Jedem Korps wird eine Luftschiffer¬
abteilung , dem IX . außerdem die Maschinengcwehrabteilung
Nr . 7 zugeieilt . Die Korps erhalten ferner je eine Kaval¬
lerie -Division . Zur Bildung der Provtantkolonnen u. s. w.
werden Teile der Trainbatatllone 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 7,10 , und
11 herangezogen . Beim 5 . Garde -Regiment z. F ., Garde-
Grenadier -Regiment Nr . 5 , Infanterie -Regiment Nr . 162
und 163 werden durch Reservisten dritte Bataillone gebildet.

Die Kriegsgliederung wird wie bisher erst im Manöver¬
gelände bekannt gegeben , lediglich die der Kavallerie -Divi¬
sionen ist bereits festgelegt . Die Garde -Kavallerie -Divifion
beim Gardekorps umfaßt die dritte Garde -Kavallerie -Brigade
(die beiden Garde -Dragoner -Regimenter ) , die zweite Garde-
Kavallerie -Brigade (erstes und drittes Garde -Ulanen -Regi-
went ) , die erste Garde - Kavallerie -Brigade (Regiment der
Gardedukorps und Garde -Kürasster -Regiment ) sowie die
reitende Ableitung des ersten Garde -Feldartillerie -Regiments,
die beiden Garde -Maschinengewehr -Abteilungen und eine
Pionier - Abteilung des Gardekorps . Die Kavallerie -Division
^ (IX . Korps ) ist zusammen gestellt aus der 19 . Kavallerie-
Brigade (Dragoner -Regiment Nr . 19 und Königs -Ulanen-
Regiment Nr . 13 ) . der 18 . Kavallerie -Brigade (Husaren-
Regiment Nr . 15 und 16) , der 3 . Kavallerie -Brigade (Kü¬
rassier -Regiment Nr . 2 und Ulanen -Regiment Nr . 9) sowie
auS der Reitenden Abteilung des Feld -Artillerie -Regiments
Nr . 10 , der dem Korps zugeteilten Maschinengewehr -Abteil¬
ung Nr . 7 und einer Pionier -Abteilung des IX . Korps.

Dem Manöver gehen , wie stets , die Kaiserparaden voran,
für das Gardekorps am 2 . September in Berlin , für das
lX . Korps am 5 . September in Altona . Hierin kann man

der Nachbarvereine , nämlich der Oberämter Eßlingen , Leon¬
berg , Ludwigsburg , Schorndorf , Stuttgart (Stsdtdirektions-
bezirk und Amtsoberamt ), sowie Waiblingen . 3) Die Aus¬
gabe der Fahrkarten zum ermäßigten Preis nach Cannstatt
erfolgt am 25 . 26 ., 27 . u. 28 . September mit der Berechtig¬
ung zur Rückfahrt innerhalb 10 Tagen.

r . Wart , 29 . August . Zu dem bereits gemeldeten
Einbruchsdiebstahl bei Hirschwirt Dürr hier ist noch nach-
zmrage «, daß der Diebstahl nachts zwischen 11 u. 1 Uhr
ausgeführt wurde u . daß man den Dieben , einer Zigeuncr-
bande , auf der Spur ist. Das gestohlene Geld im Betrage
von über 200 ^ bestand größtenteils aus 10 - und 20-
Frankenstücken , die der Wirt von französischen Luftkurgästen
in den letzten Wochen eingenommen hatte . Auch im Schul¬
hauskeller und bet einem Kaufmann wurde eingebrochen u.
bei letzterem mehrere Laibchen Backsteinkäs , in elfterem
einige Laib Brot gestohlen . Auch Wäsche , welche im Freien
hing , wurde von den Dieben mitgenommen . In den Nach-
dargemeinden Schönbronn , Gültliugen u . a . machten die
Diebe ebenfalls mehrere Besuche. In Schönbronn verun¬
reinigten sie im Gasthaus zur Linde das Gastzimmer in
der schmählichsten Weise , ehe sie es verließen.

Eckeutveiler , 29. Aug. Die vom Hagelschlag be¬
troffenen Hopfenanlagen haben doch wieder etwas ausge-
trieben und angesetzt, wenn auch der Ertrag ein kleiner ist.

r . Möusheim , OA . Leonberg , 29 . Aug . Heute nacht
um Uhr brannte » hier 6 Wohnhäuser und 3 Scheunen
nieder . DaS Feuer brach bet Schreiner Asphalt aus . An
den Löscharbeiteu beteiligten sich die Feuerwehren von
Mönsheim , Wimsheim und Friolsheim.

Stuttgart , 27. August. Der Ratskeller des neuen
Stuttgarter Rathauses umfaßt mehrere größere Räumlich¬
keiten, die schön und zweckmäßig ausgestattet werden . Bo-
sonders anmutend ist die verschiedenfarbige , mit Ornamenten
durchsetzte Wandvertäfetung . Für die einzelnen Räumlich¬
keiten wurden bereits die geeigneten Namen ausgcwählt.
Da ist eine Künftlerstube , Ecke der Hirschstraße und des
Marktplatzes , mit eigenartiger Vertäfelung in ansprechender
dunkelroter Farbe ; als Ratsherrnstube wurde die Räumlich¬
keit getauft , die an der Ecke gegen Eichstraße und Markt¬
platz liegt . Das Hauptlokal des Ratskellers weist sehr
sinnreiche Farbengebung auf ; die Wölbung ist weiß und die
Vertäfelung in freundlichem Grün gehalten . — Eine größere
Anzahl Holzbildhauer ist gegenwärtig mit der Ausführung
der reichen Holzschnitzereien beschäftigt , die als Schmuckmit¬
tel besonders auch im Ratskeller zur Verwendung kommen.

Stuttgart , 27. Aug. Der größte Baumwollindust-
rielle Süddeutschlands , Chef der Firma Ulrich Gminder
in Reutligen , Kommerzienrat Louis Gminder , ist gestern
Nachmittag nach längerem Leiden gestorben . Er war seit
1875 Mitglied und seit 1884 zweiter Vorsitzender der Han¬
delskammer Reutlingen und außerdem Ehrenvorsitzender des
Aufstchtsrats des dortigen Webstuhlvereins.

r . Plieuiuge « , 29 . August . Am Freitag fiel ein
1V»jährtger Knabe einer z. Zt . hier befindlichen Korbmacher¬
familie in die Wette und ertrank.

r . Uutertürkheim , 29 . August . Gestern abend kam
es zwischen Untertürkheim und Wangen unter jungen Leuten,
die von der Nachkirchweih in Wangen zurückkehrten , zu
Streit - und Schlaghändeln , wobei von dem Messer ergiebiger
Gebrauch gemacht wurde . Ein lediger Fabrikarbeiter wurde
durch 7 Messerstiche schwer verletzt und mußte in das Be¬
zirkskrankenhaus verbracht werden ; eine FraucnSperson von
Cannstatt erhielt einen Stich in den Kopf . Der Haupttäter,
ein verheirateter Schlosser von Cannstatt , wmde verhaftet.

r . Ludwigsburg , 29 . August . Am letzten Freitag
wollte sich lt . Ludw . Bolksztg . im hies. Garnisonslazaret
der Dragoner Fischer von der 2 . Schwadron des Dragoner-
Regiments Nr . 25 die Pulsadern mit einem Messer öffnen.
Sein Vorhaben gelang ihm jedoch nicht . Ueber die Beweg¬
gründe dazu verlautet , daß er bet Gelegenheit einen Mili-
lärmantet entwendete und denselben in seinem Schrank ver¬

ein Zeichen sehen, daß dem preußischen Drill noch nicht zu¬
gunsten der „Burentaktik " entsagt worden ist.

Aus den Verfügungen für die Herbstübungen ist auch
die Warnung vor allzugroßen Flurschäden hervorzuheben.
Ueber Fälle hoher Flurschäden hat der Kaiser Vortrag be¬
fohlen . Die Fußtruppen muffen bis spätestens zum 30.
September , dem letzten Entlassungstage , in ihre Standorte
znrückgekehrt sein ; man darf jedoch annehmen , daß sie in
keinem Korpsbezirk so lange zurückgehalten werden . Die
dreitägigen Kaisermcmöver endigen am 15 . September , zur
Rückkehr in die Garnisonen wird die Eisenbahn wieder stark
in Anspruch genommen werden.

Der Kaiser wird mit dem großen Hauptquartier in
Schwerin Quartier nehmen , das „kleine Hauptquartier " ,
zu dem Schiedsrichter , fremdländische Offiziere sowie die
Presse zu zählen sind, in Lübeck. Die Mitteilung , fremden
Journalisten seien Schwierigkeiten bei der Bewerbung um
Teilnahme am Kaisermanöver gemacht worden , ist irrtüm¬
lich; bisher haben sich aber nur verschwindend wenige ge¬
meldet . Man darf diesen Umstand wohl auf das Konto
des ostastatischen Krieges setzen, der die militär -technischen
Kräfte der Zeitungen voll in Anspruch nimmt und auch zur¬
zeit das größere Interesse bietet . Ausländische Offiziere
werden erscheinen aus Amerika , Frankreich , England , Japan,
Rußland , Italien , Oesterreich , Schweden und Spanien.

Die Anlage und Leitung der Manöver liegt in den
bewährten Händen des Chefs des Großen Gcncralstabes
Grafen von Schlüffen , der auf diesem wichtigen Gebiete
der Ausbildung für den Krieg anerkannt Hervorragendes
geleistet hat — hoffentlich nicht zum letzten Male . B . L.-A.
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steckte. Inzwischen erkrankteF. u. wurden seine sämtlichen
Kleidungsstücke desinfiziert. Die Angst, daß man hiebei
seinen Diebstahl entdecken würde, trieb ihn dazu, sich das
Leben nehmen zu wollen.

r. Alfdorf, 27. August. Heute nacht3 Uhr ist das
Lstockige Wohnhaus des Pächters der Schloßbrauerei, Bant¬
leo», bis auf den Grund niedergebrannt.

Heilbrorr», 29. Aug. In Osterburken zerstörte eine
Feuersbrnnst heute nachmittag sieben Wohnhäuser und
zwölf Scheunen.

Gerichtssaal.
Ulm, 27. August. Ei» Streiflicht auf die ländliche

Stttlichkeir warf eine Verhandlung, die gestern vor der
Strafkammer in Memmingen stattfand. Ein verheirateter
Maurer, Vater von7 Kinder«, Namens Martin Eggle
aus Aufheim, stand unter der Anklage, sich mit einem Mäd¬
chen von 18 Jahren, das aber nicht mehr unverdorben war,
vergangen zu haben. Die Verhandlung entrollte ein nichts
weniger als erbauliches Aufheimer Sittenbild. Der An¬
geklagte war nicht der einzige, der sich mit dem Mädchen
abgegeben hatte, sondern eine größere Anzahl Burschen und
Ehemänner taten desgleichen. Mit Rücksicht auf solche Zu¬
stände und die namentlich im südlichen Bayern wahrzu-
»ehmende, immer erschrecklichere Häufung von Sittlichkeits-
Verbrechen beantragte der Staatsanwalt eine strenge Be¬
strafung des Angeklagten. Das Urteil lautete aus1 Jahr
Gefängnis und5 Jahre Ehrcnverlust.

Deutsches Reich.
Berli«, 29. August. Die Vofs. Ztg. berichtet von

einer schweren Mißhandlung zweier um Feldmeßsrbeiten
beschäftigen deutschen Ingenieure durch rumänische Bauern
nahe der Stadt Krojowa. Das strafgerichtliche Verfahren
über die Bauern— es waren ihrer über 100— ist etn-
geleitet worden.

Berli», 27. Aug. In vergangener Nacht ermordete
der in der Lehrterstraße 55 wohnende 54jährige Hausver¬
walter Künigr anscheinend aus Eifersucht und wohl auch
aus Nahrungssorgen seine 50jährige Ehefrau durch Beil-
Hiebe und Messerstiche und erhängte sich dann selbst an einem
Türpfosten.

Bom Bode«see, 27. Aug. Der Osannaturm des
Münsters in Ueberlingen ist in Einsturzgefahr. Eine ein¬
gehende Untersuchung des Münsters durch einen Freiburger
Architekten führte zu dem Ergebnis, daß der Turm einer
durchgreifenden und schleunigen Renovation dringend bedarf,
da die Zerstörung in diesem Teil des Münsters, dessen Bau
im Jahre 1353 begonnen wurde, schon einen ganz bedenk¬
lichen Umfang angenommen hat. Auch die andern Teile deS
herrlichen Baue- bedürfen durchgreifenderu.umfangreicher Er¬
haltungsarbeiten. —Festgenommen wurden auf dem Bahn¬
hof in Konstanz3 junge Durchbrenner; einer davon sollte
in Hechingen(Hohenzollern) eine Posteinzahlung in Höhe
von 2200^ machen, unterschlug sie aber und verschwand
unter Zuzug von zwei Reisegefährten. Die Ausreißer hatten
bereits 700 ^ von dem Gelde verjubelt. — In Singen
find die Malergehilfen in den AuSstand getreten.

Thor», 29. Aug. Hier ist in der vergangenen Nacht
das Hauptgebäude der Zuckerfabrik Kulmsee— der
größten Deutschlands— im Innern bis auf den Grund
ausgebrannt. Alle Maschinen find vernichtet. In den
auf4—5 Millionen geschätzten Schaden haben sich 13 Ver¬
sicherungsgesellschaften zu teilen.

Internationale Höflichkeit. So recht aus der
Seele gesprochen muß es für jeden wahrhaft deutsch fühlen¬
den Deutschen sein, was die„Dorfzeitung" über„übertriebene
internationale Höflichkeit" schreibt. Sie geißelt den Unfug,
daß es Deutsche gibt, die das nun seit 128 Jahren von
den Amerikanern gefeierte Fest ihrer Unabhängigkettserklärung
aus Geschäfts- oder anderen Rücksichten mit den in Deutschland
wohnenden Amerikanern durch Flaggenschmuck rc.mitfeiern,wie
Heuer besonders in Berlin geschehen ist, während von allen
Möglichen Seiten her die Abschaffung unseres nationalen
Sedansfestes betrieben wird, daS wir doch erst seit 34 Jahren
und gewiß mit ebensoviel Grund und Recht feiern, wie die
Amerikaner ihr Natiouälfest begehen. Dazu bemerkt die
genannte Zeitung besonders: „Deutsche nationale Festtage
sucht man also mit Rücksicht auf die Gefühle der fremden
Nationen einzuschränkeu. Fremde nationale Festtage aber
feiert mau dafür in zunehmendem Maß. Das ist eine
nationale Schwäche." - „Als die alten Hellenen ihre
Unabhängigkeit und ihre Würde in der Diadochenzeit ver¬
loren hatten, feierten sie allerhand ausländische Feste, um
sich dadurch materielle Vorteile zu verschaffen. Als im
römischen Kaiserreich der Glaube an die alten Götter sank,
feierte man ägyptische Gottheiten, Isis und Ostris und
andere Gebilde der orientalischen Phantasie. Das waren
sehr merkbare Zeichen des Niedergangs, weil es Zeichen
mangelnder nationaler Würde waren."

Ausland.
Antwerpen, 27. Aug. Die mit de« Einbruch deS

Abends rot aufglühenden Ruß- und Rauchwolken lockten
einen ungeheuren Menschenstrom nach Hoboken, wo die
Menge in weitem Abstand von der Brandstätte ferngehalten
wird. Es brennen gegenwärtig drei Tanks. Zwei davon
gehören der American Petroleum Kompany und einer Eiffe
L Co. Zwölf Vermißte werden für tot gehalten. ES
wird schwer sein, die Reste der einzelnen zu Staub ver¬
brannten Toten aufzustnden. Ein heute nachmittag veran¬
stalteter Namensaufruf unter den Arbeitern hatte wenig
Erfolg, da viele von ihnen vom Appell keine Kenntnis hat¬
ten. Immer mehr befürchtet man, daß auch drei oder
vier Kinder verbrannt find, die auf den Werkplätzen Eisen-
teile oder Kohlenstückchen auflasen.

Der Berl. Lok.-Anz. erhält über die Petroleumbrand«
katastrophe noch folgende Meldung:

Antwerpen, 27. Aug. Auf einer enormen Fläche
wogt ein loderndes Flammenmeer. Als gestern nachmittag
der Wind den Rauch über Antwerpen hinwehte, war der
Himmel derartig verdanket, daß die Geschäfte im Zentrum
der Stadt das Licht anzünden mußten. Ein Arbeiter er¬
zählt, wie er durch den stellenweise schon brennenden Pet¬
roleumstrom geschwommen ist. Er war mit vier Kameraden
auf einem Gerüst damit beschäftigt, einen Petroleumbehälter
anzustreichen, als die Explosion erfolgte. 5000 Tonnen
Petroleum ergossen sich sofort aus dem Tank. Die Flut
war einen Meter tief. Der Arbeiter konnte sich bei der
Explosion an dem Gerüst festhalten, ließ sich dann an einem
Seil des Gerüstes hinab und rettete sich, indem er die Oel-
flut durchschwamm. Zwei seiner Kameraden erstickten und
verbrannten. Ein dritter kletterte aus ein Dach und flog
mit diesem zwei Minuten später in die Lust. Der Augen¬
zeuge befürchtet, daß 15 Kinder, die bei Ausbruch des
Brandes in der Nähe spielten und jetzt von ihren Eltern
vermißt werden, in den Flammen umgekommen find. Außer¬
dem scheint eine Verkäuferin, die den Arbeitern Eßwaren
brachte, von der brennenden Flut überrascht worden zu sein.

. Der Arbeiter schätzt das Quantum des in Flammen stehen¬
den OelS auf 120 Millionen Liter. Diese große Menge
ergoß sich sofort über das ganze Geländeu. überschwemmte
mehrere Wohnungen, deren Insassen bei der Flucht schwere
Verbrennungen erlitten. Die Hitze war so groß, daß die
Pflastersteine im Feuerbereich vollständig verkalkten. Den
Feuerwehrleuten blieb nichts anderes übrig, als durch Auf¬
werfe» von Gräben den Feuerherd einzudämmen. Dabei
geschah das Unglück, daß ein Wasserschlauch iu einen mit
Petroleum gefüllten Graben zu liegen kam. so daß das
Oel in die Flammen gespritzt wurde. — Ueber die Ent¬
stehungsursache der Katastrophe wird folgeudes bekannt:
Beim Bau eines neuen Behälters wurde eine tragbare
Schmiede angelegt. Dabei entstand in einem der Behälter
der American Petroleum Kompany ein Riß; das Petroleum
floß auS und entzündete sich an der Schmiede. 38 Tanks
wurden vernichtet. Das Unglück betrifft die Deutsche Pet-
roleum-Produkte-Aktiengesellschaft in Berlin, die Standard
Oil Kompany und die Amerika«Petroleum-Kompany. Der
Schaden ist bei deutschen und englischen Versicherungs-Ge¬
sellschaften gedeckt. Der Brand wütet weiter.

Antwerpen, 29. Aug. An einer Feldschmiede wurden
die Leichen dreier Arbeiter aufgefunden. Man glaubt jetzt,
daß sich an dieser Schmiede die Petroleumflut entzündet
habe, da die Feuerung der verdächtigen Lokomobile ver¬
schlossen war. Es wurden sofort photographische Aufnah¬
men von der Lokomobile gemacht. Ein Arbeiter, der für
verbrannt gehalten wurde, war von dem Petroleumwirbel
an eine Ausgangsstelle gerissen worden und war sodann wie
wahnsinnig über die Felder und Gräben geflohen. Der
kleine Tank von Eiffeu. Co. brannte heute früh stärker
als vorher. Der Willi» hat sich soeben gedreht, sodaß
wieder die größte Gefahr besieht, daß auch die beiden letzten
großen Tanks dieser Firma explodieren. Der Versuch, den
schwach brennenden kleinen Tank mittelst Ammoniak zu
löschen, wurde aufgegeben, weil es nötig gewesen wäre, daS
heiße Dach des Tank zu erklimmen. Ein Arbeiter wollte
schon das tollkühne Unternehmen wagen, als der Komman¬
dant der Feuerwehr den Versuch untersagte. Die Petro-
leumbestäude und leeren Fässer der American Petroleum
Kompany waren für 1600000 Fr. versichert. Ob eine
Versicherung für die Installation bestanden hat, läßt sich
immer noch nicht feststellen.

Brüssel, 28. August. Das Feuer ist am Erlöschen,
nur ein kleiner Tank brennt noch. Man dachte heute nach¬
mittag daran, auch diese Flamme durch Einfließenlafsen
großer Mengen Ammoniaks zu ersticken, stand aber der'Ge-
fährlichkeit wegen von diesem Unternehmen ab. Wenn nicht
ein starker Wind sich erhebt, was bei dem herrschenden klaren
Sommerwetter ausgeschlossen erscheint, so dürfte heute nacht
der Brand zu Ende gehen. Morgen soll sofort an das
Aufsuchen der Leichen gegangen werden. 14 Mann werden
vermißt.

Prag, 27. Aug. Wegen der Sperre der Elbe-Wasser¬
straße mußten bisher an 2500 Waggons Zucker statt mit
Schiffen mit der Bahn nach Hamburg verschickt werden,
wodurch eine Mehrfracht von ungefähr Mark 250000(100
Mark pro Waggon) erwuchs.

Pest, 27. Aug. Ueber die Verhaftung eines durchge¬
brannten PaareS auS Württemberg wird der „N. Fr. Pr."
noch gemeldet: Vor mehreren Tagen erhielt die Pester
Polizei von der Stuttgarter SicherheitSbehörde die Ver¬
ständigung, daß auS Calw die 47jährige Gattin eines Guts¬
besitzers mit dem 37jährigen KarlK., dem Geschäftsleiter
des Gutsbesitzers durchgegangen ist, nachdem beide vorher
aus der Kasse deS erstereu Wertpapiere und Bargeld im
Gesamtbetrags von 100 000 ^ entwendet hatten. Da der
Verdacht vorlag, daß daS Paar sich nach Pest gewendet
habe, ließ die hiesige Polizei die Hotels strenge überwachen,
fand aber die Flüchtigcn nicht, trotzdem diese schon am 24.
in Pest eingetroffen und im „Hotel Hungaria" abgestiegkn
waren. Erst gestern fick einem Geheimpolizisten das fremde
Paar auf und als sich beide mittags zum Südbahnhofe
begaben, folgte er ihnen und forderte sie als sie gerade ihre
Fahrkarten lösen wollten, zur Ausweisleistung auf. Die
bAden wurden zur Polizei geführt, wo sie sich als die
Flüchtigen aus Calw entpuppten. Sie legten ein Geständ¬
nis ab und gaben an, daß sie von Stuttgart nach Wien
gereist seien, woselbst sie die Wertpapiere verkauften, und
jetzt von Pest nach Italien sich begeben wollten, um über
Genua die Fahrt nach Amerika anzutreten. Die Pofizei

i verständigte sofort telegraphisch die Stuttgarter Behörde.

Da der Haftbefehl bloß gegenK. lautete, wurde dieser in
Haft behalten, die Frau aber in Freiheit gesetzt.

Johannesburg , 29. Aug. Ein gewisser Kemp, ein
Vetter deS Generals gleichen Namens, hat jenseits von
Spelonken im Distrikt Zoutpansberg einen vergrabenen
Schatz im Werte von Million Pfd. Sterling entdeckt,
der vor dem Einrücken der Armee deS Lord Roberts aus
Prätoria entfernt worden ist. Auf die Regierung entfällt
die Hälfte deS Schatzes.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwert¬

ung in Stuttgart . Ausgegeben am 27. August.
In dieser Woche find eingegangen:
Angebote in verschiedenen Sorten Tafeläpfeln aus Besigheim,

Tettnang , Neuneck undForchtenberg ; in Tafelbirnen aus Besigheim,
Stuttgart , Tettnang , Forchtenberg und Nassau (Weikersheim) ; i»
Mostobst aus Schwarzenbach und Pfedelbach; in Mirabellen aus
Untertürkheim; in Reineclauden aus Besigheim; in Pfirsichen aus
Nassau.

Nachfragen in Tafeläpfeln aus Hagen i. W., München, Duis¬
burg, Berlin , Windsheim, Stuttgart und Freden a. d. Leine. Ge¬
wünscht werden namentlich: Grafensteiner, Winter -Caloille, Gold«
pärme, Gold- und andere Reinetten, Lorsdorfer , Schöner von Bos¬
kop, Stettiner und Luiken; in Tafelbirnen aus Oberstem, Berlin,
München, Duisburg und Freden ; in Mostobst aus Frankfurt , Nürn¬
berg, Berlin und Hersbruck; in Pflaumen aus Berlin ; in Zwetsch¬
gen aus München und Freden.

Die Vermittlung geschieht kostenlos . Formulare find
sofort und franko erhältlich.

Marktbericht der Zentralvermittlungsstellein Stutt¬
gart . Engros -Markt bei der Markthalle am 27. August 1904. Jo¬
hannisbeeren 10 ^s, Preißelbeeren 25—28 Brombeeren 16—18 ĵ,
Pfirsiche 25- 40 Aprikosen 15—20 Mirabellen 14- 18
Reineclauden 8—12 Pflaumen 3—5 Zwetschgen 9—15
Aepfel 8—12^s, Birnen 5—20 Nüsse 25—30 Trauben 18—22
per r/, Kilogramm. Zufuhr stark, Verkauf lebhaft.

Wilhelmsplatz . Mostobst per Ztr . 2.50—3 Zufuhr
1400 Ztr.

r. Eßlingen , 29. Aug. Der in letzter Zeit niedergegangen«
Regen kam besonders unseren Obstbäumen zustatten. Die Früchte
machen im Wachstum ganz überraschende Fortschritte ; auch das
starke Abfallen der Früchte läßt erfreulicherweise nach, sodaß auch
die Menge des heurigen ObstertrageS befriedigen dürfte. Auch sonst
hat der Regen gute Wirkungen hervorgebracht. Die bereits abge¬
mähten Wiesen versprechen noch einen reichlichen dritten Schnitt.
Der Klee auf den Stoppelfeldern entwickelt sich schön und kräftig.
Die Kartoffelernte, die demnächst beginnt, verspricht ein gutes Er¬
gebnis. Die Gurkenernte, welche anfänglich sehr unter der Trocken¬
heit zu leiden hatte, ergibt gleichfalls ein besseres Resultat . Die
Obstpreise bewegen sich bei gutem Verkauf für einheimischesObst
zwischen^ 3.30 und ^ 3.60, für ausländisches zwischen^ 3.—
und ^ 3.20.

Reutlingen , 27. Aug. Auf dem Obstmarkt waren ca. 200 Ztr.
Mostobst zugeführt. Der Ztr . kostete4.—4.50

Heilbronn , 26. Aug. Obst- u. Kartoffelmarkt an der Wollen¬
halle. Fallobst: Aepfel 1.90—2 Birnen 2—2.20 Tafelobst
5—6 — Kartoffel 3 60 gelbe 4 blaue 4.20 Wurst¬
kartoffel fehlen.

Rottenburg, 26. August. Der Gesamtertragan Hopfen auf
unserer Markung wird dem des Vorjahres , da der größere Teil
unserer Anlagen einen guten Ertrag mit vorzüglichem Produkt liefern
wird, annähernd gleich kommen; doch muß zu einer endgültigen
Schätzung das Pflückergebnis noch abgewartet werden. Die meisten
Produzenten haben nun mit der Ernte begonnen. Ein hiesiger Pro¬
duzent, dessen Erzeugnis von 600 Stöcken auf 5 Ztr . geschätzt wird,
verkaufte derselbe zu 177 in Bühl wurden Käufe zu 160
abgeschlossen.

r. Vom Bodeusee , 29. Aug. Seit Beginn der Hopfenernte
wurden auf der städtischen Wage in Tettnang gegen 1100 Zentner
Hopfen abgewogen. Da auch Privatwagen Hopfen abwäge», gibt
obige Zahl den Gesamtumsatz bis jetzt nicht an. — Infolge der
kühlen Witterung in letzter Woche war das Trocknen und zum Teil
auch das Pflücken der Hopfen etwas gehemmt; doch ist dre Spät¬
hopfenernte seit mehreren Tagen in vollem Gange. Früh - u. Spät¬
hopfen zeigen zurzeit feste Preise, erstere 190—200 »6 , letztere 160
bis 180

Wiefental (A. Bruchsal), 27. Aug. Die Hopfenpflücke begann
hier 14 Tage früher als in normalen Jahren . Primaware wurde
bei flottem Geschäftsgang mit etwa 180—200 ^ gewertet.

Literarisches.
Zur Behandlung und Erklärung des württembergischeu

Konfirmationsbüchleius. Bon Stadtpfarrer Dr. S . Faut , Nagold.
(60Pf .) DieseAnleitung zur Behandlung u.Erklärung des württemberg-
ischen Konfirmationsbüchleins wird auf ein reges Interesse stoßen
und zwar nicht nur bei den Herren Pfarrern , Lehrern, ReligionS-
lehrern, sondern auch bei Ellern konfirmationspflichtiger Kinder.
Das Büchlein wird auch für Konfirmanden eingeführt werden.

Zu beziehen durch die v . r »l»«i-'sche Buchhandlung.

Für jede Hausfrau ist es ein Stolz , eine gute Tasse Kaffee
morgens mit billigem Geld auf den Tisch stellen zu können und
kann man daher nur jeder Hausfrau etwas Zusatz von Andre Hofers
echtem Feigenkaffee zum Bohnenkaffee bestens empfehlen.

Der Feigenkaffe verleiht dem Kaffeegetränk ein feines Aroma,
nimmt dem Bohnenkaffee die aufregenden Eigenschaften, ist von
großer Ausgiebigkeit und hat durch den hoben Gehalt an Frucht¬
zucker eine nicht unbedeutende Ersparnis an Zucker im Gefolge.

Die Firma Hofer wurde infolge ihrer hervorragenden Leistungen
wiederholt mit hohen Auszeichnungen prämiert.

Nach der Erute . — Die diesjährige Ernte hat besonders
beim Winlergelreidc nicht unbefriedigende Erträge gebracht. Durch
dieselben sind dem Boden große Mengen von Pflanzennährstoffen
entzogen worden. Es liegt daher auf der Hand, daß man jetzt,
ehe man an die Herbstbestellung herantritt , an den Wiederersatzdieser
Nährstoffe denkt. Durch Etallmistdüngung geben wir dem Boden
nur einen kleinen Teil der ihm entzogenen Nährstoffe zurück. Dies ge¬
nügt aber nicht, um eine reichliche Ernte bervorzubringen. Stall¬
mist und Jauche enthalten neben Kali und Stickstoff nur sehr wenig
Phosphorsäure . Zur Bildung voller und schwerer Körner ist aber
reichliche Phosphorsäure unbedingt nötig, die zweckmäßig durch
Thomasmehl dem Boden gegeben wird.

V isUen -Larlen
ldriisst rasoli uaä dilliss äiv Lnodärnvlkvrvi äs . 81.

Witterrrrrgsvorhersage. Mittwoch den 31. Aug.:
Heiter, trocken, nachmittags heiß!
Druck und Verlag der G. W. Zals cr ' schen  Buchdruckerei iEmtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paul.



Stadtgemeinde Altensteig.

!au-Akkord.
Die , bei Erbauung eines neuen Gerbereiwerkstättegebändes

für Chr . Beck zum „ Anker " vorkommenden Bauarbeiten wie:

Grab-, Maurer- «. Zimmerarbeiten, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schmied-, Schlaffer- und
Flaschnerarbeiten

solle« im Submissionswege verakkordiert werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen spätestens bis

Samstag d. 3. September» abends5 Uhr
bei Chr . Beck zum „Anker" eknretchen, woselbst Pläne , Kostenvorau-
schlag und Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Altensteig , 29. August 1904.
A. A.

Stadtbaumeister Herrtzler.

Das B -zirtsmissionsseft
findet Heuer am

Sonntag den 4 . September,
von V?2 Uhr nachmittags an

in der Kirche zu Nagold statt. Redner: Missionar Seeger (Goldküste),
Missionar Göhring (Kamerun) . Es wird herzlich dazu eingeladen.

_ Dekan Römer.

Eisenbahn-Paketadreffen
zu Expreßgut , 2 Stück für 1 Pfg . sind zu haben bei

6?. IV

X » K « 1 Ä.

ÜMStö WMiiZI kkmts WMiwz!

-LMMMtzL
v . L . 6 . N . No . 172614 u . 205973.

Vi686 Löttstkllön sillä a,uk äkiri dkdikt äer 8ollLk2iiriM6r-
LinrielituüA äa .8 ZilviLvsl « » Vr » lr1i8vli8l « .
Viv Vorteile Lieser 8iLÄ:
Der Rosch wird auf äußerst bequeme Weise nach der Sette heraus¬
gezogen und fällt dadurch das lästige Heraushcben nach oben weg.
Durch die einfache Manipulation des Herausziehens nach der Seite
ist jegliche Beschädigung der Bettstelle ausgeschloffen.
Das Herausziehen kann von einem Kinde bewerkstelligt werden.
Idiv liviiiixuiix «le « ir «»8t «8, die in bestimmten Zwischen¬
räumen erfolgen muß, wurde bisher , der Unbequemlichkeitwegen,
stets so lange wie möglich hinausgeschoben; infolge der beqnvinvi»
A » nckvab « nx kann dies jetzt öfters vorgenommen werden und
die Reinigung des Rostes ist nun ein Vergnügen.
Trotz dieser Vorzüge ist der in » «1»
»N88 «r8t xerii »A«r.

Die Fabrikation und den Allern-Verkauf habe ich mir erworben,
und lade hiemit jedermann zur Besichtigung und zum Kauf höflich ein.

<»«»tti «»t» ikvIIL 8VU,
Mi»

1)

2)

5)

^U88vr dem

kürgsrlioksn üssökbuek
von 50 pfg. SN bis 50 lilk.

baiten rvir vorrätig
«ins

Dvxtüusgsbvil mit null obn« 4nmsrlLlmg«u
im ? rei86 rrvisellsn 1 ^ and 5

rieizcddszkbsiix«»., ksverdeorSollux, LLllsoizxozetrdiicb, Xonirursorcillullz-,
tllfsIIr «r8i: !>eriax »x«8.,lllr »lickvmer8icderllllx »x«, . ,66büiirsnorallnilA,Os-
lloskonsobakts ^ös ., (Isriobtsbarlcsit kroiv , Osriedtsleoztsnxss . , greack-
bllkdorckiillllx, llaftpüledtzes . , ttilks ^Lsssn ^ ss ., XtLilkemoesiclieriillxsxez . ,
ÜLdrouxMittelxe ». , katsntKss ., krsssKes . , X3.oKdLrreeöl Ianä,virt-
sobaktl ., 8teafx «zetrlnicd , Vrbsborxss ., VsrksbriiiittVsiu . Vos -slseliut/-
xes . , VL88erxes . , Weoiweloräauiix . tVsttbevsrb unlauterer , Wnohor-
xee ., rivauxsveretsiAeruuxsxss ., killkollMMsteaeexe ». u . a.

6l. w 2si8 «r'8vke

Bondorf i. Gäu
Oberamts Herrenberg.

Der am 18. April 1880 hier ge¬
borene Johannes Deuger , taub¬
stumm, gelernter Schreiner , ist am
Freitag den 26 . August d. I . etwa
um 11 Uhr vormittags von hier in
der Richtung gegen Nagold entwichen.

Die verehr!. Ortspolizeibehörden
werden ersucht, den Denger im Be¬
tretungsfall festzuhalten und hievon
Nachricht hieher gelangen zu lassen.

Den 29 . August 1904.

Schultheißenamt:
S chl a y e r.

Nagold.
la neue 1904er

E große Fische
empfiehlt billigst

VMeriM,

Nagold.
Süße und gestandene

sowie

/ > / «» < / » < < /
empfiehlt

IV.
am alten Kirchevplatz.

j LM1 ) . fiolÄnger,
E LaI »i»tveI »« Lk6r , ^
E kilaebk. von Ura. Vr. Lenteie , ^

Llg.rkt8tru88s , b
neben der ^.potbeke.

^ ILMeli 2U Lxroeüsu.
Sd » S» » WK» ^ «» « VSV » -

Nagold.
Ein freundliches

Logis
mit 3 Zimmer , Küche, Keller und
Bühnenplatz hat sofort oder bis
1. Oktober zu vermiete.!

Weber Schüler.

2 fleißige
Nagold.

Mädchen
für leichte, saubere Arbeit sofort
gesucht.

Fr . Strähle,
Calwerstraße.

Gewer - everein Nagold.
Oeffentliche Ausskhutzfitzrmg

im Gasthof zur Post Freitag abeud 8 Uhr.
Tagesordnung : Stellungnahme zu den in Aalen zur Besprechung

kommenden Fragen.

Dev Wovstanö.

"3

IM«

2ur lasier nn8erer ebeiieben Verbindung beebrsn Ivir s
!un8, Verwandte , Freunds und Lelrnnnte unk

<1« iL 3 . 8vptv « »i »vr LSV4
!in den 6-g,8tk. ri. „? 08t" bier krenndiieb8t ein/nlndsn.

Vorrätig:
Die Verwertung d . Obstes

im länoUchen Haushalt
von

Landwirtsch.-Jnspektor Bach.
Preis 1 Mk.

Die Obstweinbereitung
von

Prof . Dr . Richard Meißner
mit 45 Abb.

Preis 1 Mk . 5 « Pfg.
2uL8 «r ' 8ebs

kuobbandiung.

Anerkannt seine Fabrikate!

Ueberall zu haben.

?ri6ärick WLI2,
Lüker,

8obn d68 -ß dnkob Wnl/
in OberMlnvundork.

LlLrs . 3cL1ss1l3 .uk,
d'ocbter dv8

d. 8obl6eiig .uk,
Ü. 088 gr2t g. O. bier.

Lirebgang 1 Ilbr.
Wir bitten dis8 statt b68onderer Liniadnng entgsgen-

nebmen 2u v̂ollen.

E

Nagold.

^ / « er » / 8 te « - 8 / »»r»r»
empfehlen wir folgende Karten:

Ile » « L » rt « Ne» liVUrtt
1 : 50M 0 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl . 2 : Hohloh-
Baden. Bl . 3 : Calw-Wildbad. Bl . 4 : Freudenstadt. Blatt S:
Horb -Nagold -Dorustette « . Bl . 8 : Triberg. Roh per Blatt
1 ^ 50, ausgez. 2

L » . tv Uvs vttrtt «imdvr 8le»«!l»vi»
1 : 70,000, Bl . 1—5, unaufgez. L ^ 1.—, aufgez. L ^ 1.50.

a «8 » »tvr » Enz-, Nagold- und Murgthal
1 : N 0,000, unaufgez. L ^ 0.80, sufgez. ^ 1.20.

voll » 8vN« » nLvv>»I«t , 1 : 400,000, 75
rouvt 8t^ul <ci»rt « 0 «« uaittlkrvn l8vN« i»r- ar«La«».

Zwischen Freudsustadt— Schönmünzach- Hornisgrinde — Aller¬
heiligen - - Oppenau — Petersthal — Kniebis — Rippoldsau.
1 : 40,000, 1, aufgez. ^ 1.50.

vlaw «Hi »rt « a «r liul - « Urtt . r sssviLvudürx » » «1 t
E I : 100.000. aufgezogen 50
» «>«« t»» «N8vd «i» 8 «I»« » rL« »iav «i7«t« 8, 1 : 50,000.
W8tr » »8«» proaNl » rt « , 0 «iLt8«d « tür

1 :3 0,000 (80  Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
V«» «i7»llr » rt « «lvr XIk in 9 Bl .,

1 : 150,000  L 80

M 1 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand ^ 1.4t-.
^ l «Uer« 1lNl 8Nr»rt « «rviLtxrStvt » HVttrttvnakerx,

1 : 400,000, 1-20.
1 : 100,000 ^ 30 1 : 150,000  L 15

r « p« 8»7»pk . XtL» « «i «8  ILS >»l8i7«to 1t« in 55  Bl .,
- 1 : 50,(« 0, I Vollblatt 75 ^s , 1 Grenzblatt 60
I L » rte Sv » «iSultsvl »«» (Wtti7tt «i»»I»«r8l8vr»«r Xutvli )»,
D 1 : ioo,ooc>, L ^ 1.50.
O n «» v V«»I» Vttrttsurdsr « (Hö re ikurvenlarte),
- 1 : 25,000, Bl . 93  Alteusteig. Bl . 105  Freude-.,stadt. Bl . 79  Stmmers-

feld. Bl . 67  Calw , Bl . 95  Herrenberg, Bl. S4 Nagold , L ^ 1.50.
He« « Verli «I»i'8k «»»'t« vau VSrtt «»»»»««« , 1 : 600,000, 30

NebersiLtskarren werden unentgeltlich abgegeben.
Außer den angeführten Karlen können

Reisehandbücher , Führer , Karte « « . Pliiue aller Länder « . Städte
von uns bezogen werden

f « . «V Buchhandlung.

-

Nagold.

Neues saures
Merkt» !

empfiehlt fortwährend

W. Käufer
am alten Kirchenplatz.

8ekimmv1
wird bei eingemachten Früchten ver¬

hindert durch

vn . OkIkEr ' s
Salicyl L K« 8̂,

genügt für 10  Pfd . Früchte.
Recepte gratis von den Firmen, welche
führen Dr . Oetker's Backpulver.

Kochzeitskcrvten
ksrki^ t 8ebneii ruid biiii ^ die
6 . Lolssr ' sche Buchdruckerei.

Nagold.

MklsmrkrM
ist von jetzt aber wieder zu haben

Gottlob Schmid

ävis -iLsntsn fertigt 8. HV. rsissr.

Aller ist ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Anssehen , weiße, sammet¬
weiche Haut u. blendend schöner Teint.

Man gebrauche daher: Radebenler

Steckenpferd-Lilieumilchseife
von Bergmann L Co ., Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
s, St . 60  H bei: <». IV. L»!»,'« ; vtt«
Vrl88n «r.
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